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Schluss mit der
Blauäugigkeit

L

Michael Backfisch über die Spio-
nage-Affäre rund umdenBND

I
mNachhinein betrachtet
mussmanKanzlerinAngela
Merkel eine gehörige Por-

tionNaivität bescheinigen.
„Ausspähen unter Freunden,
das geht gar nicht“, hatte sie im
Oktober 2013 nach einem
Lauschangriff desUS-Geheim-
dienstesNSAauf ihrHandy la-
mentiert.
Es geht doch – undwie.Da

hat dieNSAdie Schlapphüte
vomBND jahrelangmit Such-
anfragen bombardiert. Und die
deutschen Spione habenDaten
treudoofweitergegeben.
DerVerdacht drängt sich auf:

BeimBNDweiß die eineHand
nicht, was die andere tut. Die
Organisation verfügt über keine
Kontrollmechanismen. Aber
auch dasKanzleramt hat nicht
genau genug hingeschaut.
Zudemgibt es einen System-

fehler in der deutschenAußen-
politik: Sie blickt zu blauäugig
nachWashington.Die amerika-
nischeRegierung verfolgt ihre
eigenen Interessen. Egal ob
Transatlantisches Freihandels-
abkommenoder Sanktionen
gegenRussland:DieUSAden-
ken zuerst an ihrenVorteil.
Merkel täte gut daran, sich

von sentimentaler Bündnis-Fol-
klore zu verabschieden.Natür-
lich ist eswichtig, dass deutsche
und amerikanischeGeheim-
dienste beimKampf gegen den
Terror zusammenarbeiten. Aber
das heißt nicht, dass sich die hei-
mischen Spione für dummver-
kaufen lassen.
Zunächstmüssen alle Fakten

zurAusspäh-Affäre auf den
Tisch.Danach gilt es,mit der
Schlafmützigkeit beimBND
aufzuräumen.Die interneÜber-
prüfung sollte ebenso gestärkt
werdenwie die Fachaufsicht
durch dasKanzleramt und die
Einbindung der parlamentari-
schenGremien.
Der Rücktritt vonBND-Chef

Gerhard Schindler alleinwäre
zuwenig.

Thüringer Linke: BND-Chef muss gehen
Abgeordnete Renner fordert Konsequenzen aus Spionage-Affäre. CDU-Parlamentarier Schipanski: Erst aufklären

VonMichael Backfisch
undWolfgang Suckert

Erfurt. Die Thüringer Bundes-
tagsabgeordnete Martina Ren-
ner (Linke) hat als Konsequenz
aus der Spionage-Affäre den
Rücktritt von BND-Chef Ger-
hard Schindler gefordert. „Der
BNDwar die operativ eingebun-
dene Behörde und trägt die
Hauptverantwortung“, sagte
Renner, die auch Obfrau der
Linksfraktion im NSA-Untersu-
chungsausschuss ist, unserer
Zeitung. Ob es weitere Rück-
trittsforderungen auch im politi-
schen Bereich gebe, müsse spä-
ter entschiedenwerden.
Der Thüringer CDU-Parla-

mentarier Tankred Schipanski
warnte hingegen vor vorschnel-
len Schritten. „Man muss den

Sachverhalt über die Rolle von
ThomasdeMaizière alsKanzler-
amtsminister erst einmal aufklä-
ren, bevor man irgendwelche

Konsequenzen fordert“, betonte
Schipanski, der auch Mitglied
im NSA-Untersuchungsaus-
schuss ist. Der heutige Innenmi-

nister deMaizière war von 2004
bis 2009 Kanzleramtschef und
hatte damit dieAufsicht über die
Geheimdienste.
Vor einer Woche waren erste

Vorwürfe ans Licht gekommen,
wonach der BND dem US-Ge-
heimdienstNSAüber Jahre half,
europäische Firmen und Politi-
ker auszuforschen.
Die Spionage-Affäre bringt

die Bundesregierung zuneh-
mend in Erklärungsnot. Nach
Berichten von „Süddeutscher
Zeitung“, NDR und WDR nutz-
ten die USA die BND-Abhörsta-
tion im bayerischen Bad Aibling
zum Ausspähen hochrangiger
Beamter des französischen
Außenministeriums, des Präsi-
denten-Palastes in Paris und der
EU-Kommission in Brüssel. Die
Abgeordnete Renner bestätigte

diese Informationen: „Wir ha-
benHinweise darauf, dass insbe-
sondere Frankreich eines der
Spionage-Ziele gewesen ist.“
Der CDU-Abgeordnete Schi-

panski sagte hierzu: „Wenn es
sich herausstellen sollte, dass
der BND falsch oder unrecht-
mäßig gearbeitet hat, dannmuss
das auch Konsequenzen ha-
ben.“ Ob dies der Fall sei, wisse
jedoch derzeit niemand.
Bei der Tagung des NSA-

Untersuchungsausschusses am
kommenden Donnerstag wür-
den die ersten BND-Beamten
einschließlich des Geheim-
dienst-Chefs Gerhard Schindler
alsZeugenvernommen, erklärte
Renner. Der Ausschuss habe
Akten vom BND und aus dem
Bundeskanzleramt bekommen.
a Leitartikel & Seite 2

Der Präsident des BND, Gerhard Schindler, vor der
AbhöranlageBadAibling.Archiv-Foto: Stephan Jansen

So werden Zecken nach Risikogruppen unterschieden

a Uninfizierte Zecken (z. B.
Holzböcke) schmerzen
zwar, übertragen aber kei-
neKrankheiten.

a Mit Borreliose infizierte
Zecken (30 Prozent der rei-
fenZecken) erkenntman
an der Rotverfärbung der
Bissstelle. DieseZecken
möglichst schnell und fach-
gerechtmit Zange oder Pin-

zette entfernen.Danach so-
fort denArzt aufsuchen, da
Antibiotika nötig sind.

a Vormit FSME infizierten
Zecken schützt eine Imp-
fung.Die aktuellen Impf-
stoffe kommen von den Fir-
menNovartis undBaxter.

a Darüber hinaus können
Zecken auchmit beidenEr-
regern infiziert sein.

Eine Zecke sitzt auf dem Arm
einesMenschen. Foto: dpa
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Keine Entschädigung für
Opfer vonKundus-Angriff
DasOberlandesgericht Köln
wies in zweiter Instanz dieKla-
ge zweier Afghanen zurück, die
Entschädigung für denVerlust
von Familienangehörigen bei
der Bombardierung vonTank-
lastern vor sechs Jahren inKun-
dus fordern. a Seite 2

Bahn legtAngebot vor

ImTarifstreit zwischen der
Bahn und der Lokführer-Ge-
werkschaftGDLhat derKon-
zern ein neuesAngebot vorge-
legt. Unter anderem verspricht
ermehr Lohn. a Seite 4

Terror-Angst inHessen
In Frankfurt/Mainwurde ein
internationales Radrennen abge-
sagt. Stunden zuvorwar ein Ehe-
paar festgenommenworden, das
imdringendenVerdacht steht,
ein Sprengstoff-Attentat gegen
dieVeranstaltung vorbereitet zu
haben. a Sport

Haushaltsentwurf imLandtag

Thüringens Finanzministerin
Heike Taubert (SPD) stellte im
Landtag erstmals denHaushalts-
entwurf ihrer Regierung vor. Die
CDUkritisiertmangelnden
Sparwillen, aber auch zuwenig
Investitionen. a Thüringen

Angeklagte sind untergetaucht
Der Prozess um eine Schießerei
in Erfurt, der unter hohen Si-
cherheitsvorkehrungen am12.
Mai beginnen soll, startet unter
ungewöhnlichenBedingungen:
DieAngeklagten sind abge-
taucht undwerden perHaftbe-
fehl gesucht. Über ihreAnwälte
versprechen sie, vorGericht zu
erscheinen. a Thüringen

Gotha Hausmeister freut sich über
Neues im August-Köhler-Kinderhaus
a 2. Lokalseite

Zecken-Gefahr ist in Thüringen
höher als in anderen Ländern

Ost- und Südthüringen sind besonders betroffen. Experten raten zu Schutzimpfungen gegen FSME-Erkrankung

Von HannoMüller

Erfurt. Für Thüringen gibt es
auch in diesem Jahr keine Ent-
warnung vor Zeckenstichen
und daraus folgenden Erkran-
kungen. Das geht laut Thüringer
Gesundheitsministerium aus
der Risikoeinschätzung des Ro-
bert-Koch-Institutes hervor.
Danach ist die Gefahr einer

Infektion mit Frühsommer-Me-
ningozephalitis (FSME) in den
Kreisen Hildburghausen, Saal-
feld-Rudolstadt, Saale-Holz-
land-Kreis, Saale-Orla-Kreis und
Sonneberg sowie in den Städten
Gera und Jena besonders groß.
Mit Sachsen nimmt Thüringen
dabei eine Spitzenposition in-
nerhalbDeutschlands ein.
„Bei Aufenthalten im Freien,

bei Spaziergängen,Gartenarbeit
und anderen Tätigkeiten besteht
die Gefahr, von Zecken gesto-
chen zu werden. Kinder sind
beim Spielen im Unterholz und
hohem Gras ebenfalls bedroht“,
warnt Daniel Steiner, Sprecher
des Thüringer Gesundheitsmi-
nisteriums.

Die FSME ist eine fieberhafte
Viruserkrankung an Hirnhaut
oder Rückenmarkmit schlimms-
tenfalls tödlichem Ausgang. Da
sich Erreger im Speichel der Tie-
re befinden, infizieren sie den
Gestochenen sofort.
Wie eine Auswertung epide-

miologischer Daten im Landes-
amt für Verbraucherschutz er-
gab, wurden in den letzten sie-
ben Jahren in Thüringen 25
FSME-Erkrankungen gemeldet.

Sinkende Impfquoten in
Thüringer Risikogebieten

„Im Jahr 2014 wurden drei
FSME-Fälle aus Thüringer Krei-
sen registriert, 2013 waren es
noch 6“, so Ministeriums-Spre-
cher Steiner. An Borreliose,
einer Infektionskrankheit, die
alle Organe befallen kann, er-
krankten im letzten Jahr rund
400 Thüringer, im Vorjahr wa-
ren es über 500. Erhebungen zu
Haus- und Wildtieren werden
nicht erfasst.

Anders als bei der Borreliose
kann man sich gegen FSME
impfen lassen. Einen Rückgang
der Impfquoten bei Schulkin-
dern sehen Experten daher mit
Sorge. Nach einem sprunghaf-
ten Anstieg der Impfquoten sei
seit 2011 ein rückläufiger Trend
erkennbar, bestätigt das Landes-
verwaltungsamt.
Der höchsteWertwurde 2010

im Landkreis Hildburghausen
ermittelt, wo Dreiviertel aller
Einschulkinder geimpft waren.

Zuletzt war es nur noch jedes
zweite Kind. Am niedrigsten ist
die Impfquote inNordhausen.
Vor allem Personen, die in

den Risikogebieten im Freien tä-
tig sind, rät die Ständige Impf-
kommission am Robert-Koch-
Institut zur FSME-Impfung. In
Thüringen gehört sie zu den
empfohlenen Schutzimpfungen
des Landes.
Unterstützung kommt von der

Landesapothekerkammer. „Wer
sich viel und gern in der Natur

aufhält, sollte sich impfen las-
sen“, sagte der Schmöllner Apo-
theker und Kammer-Sprecher
Lutz Gebert. Es gebe genügend
Impfstoffe. Zudem helfe helle
und geschlosseneKleidung.
Laut dem Gesundheitsminis-

terium stellt das Land den Ge-
sundheitsämtern in den Risiko-
gebieten FSME-Impfstoffe zur
Verfügunmg – für die unentgelt-
lichen Schutzimpfungen von so-
zial benachteiligten Bevölke-
rungsschichten. a Seite 7
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für ein längeres Leben
GesundeZähne bis ins Alter zu
erhalten, beginnt schonmit der
richtigenErnährung. a Seite 6

Thüringen Sonntag
Olympiasieger Nils Schumann
im Leser-Interview
a Heute mit 6 Extra-Seiten

Die nächsteAusgabe Ihrer
Zeitung erscheint amMontag,
dem4.Mai.

Keine Angst vor
dem Gothaer Wolf
Lisa trägt ein rotes Käppchen und neckt im
Tierpark den Isegrim hinter Glas. a Lokales
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Naturschützer in Gotha:
Den bösen Wolf gibt es nicht

Am Tag des Wolfes räumte der Nabu direkt am Gehege im Tierpark mit dem Gruselbild aus den Märchen auf

VonMaxMeß

Gotha. „Rotkäppchen lügt!“
Das ist die klare Aussage vom
bundesweiten Naturschutz-
bund. Böse sei derWolf wirklich
nur im Märchen. Am gestrigen
Tag des Wolfes stärkte der Na-
bu-Kreisverband Gotha das Be-
wusstsein für den Schutz dieser
Tiere – natürlich amWolfsgehe-
ge desGothaer Tierparks.
In ganz Deutschland gab es

am Wolfstag ähnliche Veran-
staltungen.Das seiwichtig. „Wir
müssen immer noch viel sensibi-
lisieren“, sagte Silvester Tamás,
Wolfsbotschafter und einer der
Sprecher der Landesarbeits-
gruppe Wolf im Nabu Thürin-
gen.

Die Schäfer könnenmit
Unterstützung rechnen

Das überrascht Silvester Ta-
más allerdings nicht: „Die einzi-
gen historischen Erfahrungen,
die wir mit Wölfen haben, stam-
men eben aus Märchen. Aber
Märchen sind Märchen. Jetzt ist
es an der Zeit, in die Öffentlich-
keit zu tragen, wie Wölfe leben,
jagenoder kommunizieren.Und
vor allem, dass sie nicht aggres-
siv sind.“ Höchstens als Ab-
wehrverhalten zeigten Wölfe
Aggression, „ansonsten sind sie
soziale und gelasseneTiere.Gut,
neugierig sind sie eben auch“,
weiß Tamás.
Doch diese Neugier kann die

Landwirte um das erweiterte
Gebiet des Truppenübungsplat-
zes in Ohrdruf ängstlich stim-
men. Die Existenz der Wölfin
vonOhrdruf ist hier unbestritten
und durch den Nabu selbst bild-
lich belegt.
Bei den ansässigen Schäfern

sei der Naturschutzbund schon
vor Ort gewesen, um über wich-
tige Schutzmaßnahmen aufzu-
klären. „Sie brauchen die richti-

gen Zäune, am besten elektrisch
und mit Untergrabungsschutz.
Im Optimalfall passt noch ein
Herdenschutzhund auf“, so der
Wolfsbotschafter, der auch
weiß, dass die Landwirte dabei
finanziell nicht alleingelassen
werden.
Umweltministerin Anja Sie-

gesmund (Bündnis 90/Die Grü-
nen) habe da vorbildlich re-
agiert. SowerdenLandwirte, die
in einem Radius von 30 Kilome-
tern um Wolfsgebiete arbeiten,
mit bis zu 75 Prozent der Auf-
wandskosten für den Herden-
schutz gefördert.
„Es kann trotzdem passieren,

dass der Wolf mal ein Schaf
reißt. Wer soll das denn aus-
schließen“, sagte der Jenaer For-
scher. Auch in diesem Fall greife

die Förderung und „entschädigt
den Landwirt für das Schaf zu
100 Prozent“.
An dieser Stelle appellierte

der Experte an alle, unbedingt
sachlich zu bleiben.
Nichtsdestotrotz bilden laut

Tamás Förderung und Entschä-
digung gemeinsam mit Monito-
ring, also weiterer Sichtung und
Forschung, sowie natürlich die
Aufklärung über den Wolf die
drei wichtigsten Punkte, um den
Tieren gesellschaftliche Akzep-
tanz zu verschaffen.
Der Nabu veranstaltet den

Tag des Wolfes jährlich am 30.
April, weil das Jagdjahr der Tiere
da endet und ab Mai die Nach-
wuchsphase beginnt. „Das Syl-
vester im Wolfsjahr“, scherzte
Silvester Tamás.

Silvester Tamás (rechts) ist einer von rundWolfsbotschafter imNaturschutzbundNabuundWolfsbauftragter für Thürin-
gen. Gestern erklärte er in Gotha einer Gruppe aus den SuhlerWerkstätten, die Lebensweise des Raubtiers. Foto:MaxMeß
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*Auf alle freigeplanten Küchen. Die Aktion ist nichtmit anderen Rabatten kombinierbar. ** Laufzeit 6-36 Monatsraten mit 0% effektivem Jahreszins auf alle Möbel. Schon ab 100.- € Kauf. Mindestrate 9.- €.
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Küchen-RABATT

GOTHA (MITTELHAUSEN)
Harjes Straße 9 · ✆ 03621/7107-0
Mo-Fr: 10-20 Uhr, Sa: 9-18 Uhr

Gartenmöbel
Discount-Preise!

SONDERVERKAUF!

Ausschneiden! Mitbringen! Sparen!
RABATT-COUPON

1) Aktion nur gültig gegen Vorlage dieses Coupons am verkaufsoffenen Sonntag
3. Mai 2015 im ROLLER-Markt Gotha. Ausgenommen sind die als reduziert
gekennzeichneten Waren, sowie alle als „Gibt‘s doch gar nicht …” gekenn-
zeichneten Artikel. Die Aktion ist nicht mit anderen Rabatten kombinierbar.
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Nächtlicher
Einbruch inAgrarbetrieb
In derNacht zumDonnerstag
sindUnbekannte in die Lager-
halle einesAgrarbetriebes in
Teutleben eingebrochen. Aus
drei Traktoren fehlen etwa 550
LiterDiesel, informierte die
Polizei. Außerdemwurde in das
Büro eingebrochen. Von dort
fehlen ein Festplattenrekorder
und einBildschirm imWert von
2000Euro.

SechsAutos zu schnell
Bei einer einstündigenGe-
schwindigkeitskontrolle am
Mittwochmittag inHohenkir-
chenwurden 38 Fahrzeuge ge-
messen. Sechswaren zu schnell,
heißt es imPolizeibericht. Spit-
zenreitermit einem zu erwar-
tenden einmonatigen Fahrver-
botwar ein 53-Jähriger. Der
Mannwar bei erlaubten 50 km/
hmit 81 km/h unterwegs.

Laster gegenPkw
Auf demGelände einer Tank-
stelle in Laucha ist amMitt-
wochabend ein Sattelzug gegen
einen PkwVolvo gefahren. Am
Volvo entstand nachDarstel-
lung der Polizei ein Schaden in
Höhe von etwa 4000Euro, der
Laster dagegen blieb unbeschä-
digt.

Kellereinbruch
Aus einemKeller in einem
Mehrfamilienhaus inGotha,
Clara-Zetkin-Straße, wurde ein
Verstärker in derGröße 50 x 40
x 40Zentimeter imWert von
400Euro gestohlen.NachAn-
gaben des 28-jährigenBesitzers
wurde zwischen dem23. und
29. April seinKellerverschlag
gewaltsam geöffnet, informierte
die Polizei.

Dieb imGartenhaus
Zwischen dem26. und 29. April
ist in einGartenhaus in derGar-
tenanlageAmSeeberg beiGo-
tha eingebrochenworden. Aus
demGartenhaus fehlen nach
Angaben des Eigentümers ein
Laptop und einMesser. Scha-
den nachDarstellung der Poli-
zei: etwa 400Euro.

!
Hinweise an die
Polizei Gotha unter
& ()   

Am 13. Mai wird die
B 88 wieder freigegeben
Der Verkehr rollt dann durch Schwarzhausen

Von GeraldMüller

Waltershausen. Bürgermeister
Michael Brychcy ist sich sicher:
„Es wird viele Autofahrer freu-
en, dass die Sperrung der B 88 in
Schwarzhausen bald aufgeho-
benwird.Undzwaram13.Mai“.
Das wäre eine Mitteilung der
verantwortlichen Bauleiter.
Mehr als TausendFahrzeuge sei-
en es täglich, die derzeit nicht
den direkten Landstraßen-Weg
in Richtung Eisenach bzw. von
dort zurück nehmen können,
sondern einen Umweg fahren
müssen und dafür mehr Zeit
brauchen.
Die Geduld der Lkw- und

Pkw-Fahrer ist dabei schon seit
mehreren Jahren auf eine durch-
aus harte Probe gestellt worden.
Aber auch denAnwohnernwird
es wohl einige Nerven gekostet
haben, unentwegt wurden sie
mit reichlich Lärm und Dreck
konfrontiert. 2010 startete der

erste Bau-Abschnitt, er dauerte
mit einigen Unterbrechungen
bis 2013 und kostete 440 000
Euro.
Der zweite Bau-Abschnitt be-

gann 2014 und endet nun in we-
nigen Wochen, wobei auch die
Strecke am Lindenhög erneuert
wird. Die Kosten hierfür betra-
gen 560 000 Euro, „das bedeutet
also, dass wir dann insgesamt
eine Million Euro aus eigener
Tasche bezahlt haben, Förder-
mittel gab es nicht“, so Brychcy.
Es sei eine schwierige Baustelle
gewesen, die wohl nur fertig
wird, „weilwir dasEmsetal über-
nommen haben“, vermutete der
Bürgermeister.
Er hatte noch weitere positive

Nachrichten für den Straßen-
verkehr parat, die freie Fahrt be-
deuten: Die Vollsperrung in der
Industriestraße wurde gestern
planmäßig aufgehoben. Das gilt
auch für die Ibenhainer Straße
inWaltershausen.

B  W

Nala Schmidt,Großvargula
Geburtstag: 23. April
Gewicht: 3280Gramm
Größe: 50Zentimeter

PaulaMetz,Herrenhof
Geburtstag: 25. April
Gewicht: 3475Gramm
Größe: 52Zentimeter

Caithy JoyNiebling,Gotha
Geburtstag: 24. April
Gewicht: 2760Gramm
Größe: 47Zentimeter

Felix Stürzkober,
Schwabhausen
Geburtstag: 24. April
Gewicht: 3870Gramm
Größe: 53Zentimeter

DariusAndrejMihailiuc,
Gotha
Geburtstag: 27. April
Gewicht: 2885Gramm
Größe: 50Zentimeter

MatildaZiegler, Gotha
Geburtstag: 28. April
Gewicht: 3500Gramm
Größe: 50Zentimeter

Gäste aus der
Partnerstadt

Waltershausen. Die Stadt Wal-
tershausenhat seit gesternGäste
ausFrankreich. Sie kommenaus
der Partnerstadt Hucqueliers,
die Verbindung besteht seit
2006. Die kleine Delegation, die
von Bürgermeister Michael
Brychcy begrüßt wurde, setzt
sich aus Feuerwehrleuten, Ver-
einsmitgliedern und dem stell-
vertretendem Bürgermeister zu-
sammen. „Elf Personen haben
sich zum ersten offiziellen Be-
such angesagt“, so Brychcy, der
gestern zu einem gemeinsamen
Abendessen einlud. Zu den
Punkten in Programm, das bis
zur Abreise am Sonntag geplant
ist, gehören unter anderem der
Besuch des Feuerwehrumzugs
in Hörselgau, Fahrten nach Er-
furt und Fischbach sowie die Be-
sichtigung von Schloss Tenne-
berg inWaltershausen.

Die B  durch Schwarzhausen wird am . Mai für
den Fahrzeugverkehr wieder freigegeben. Derzeit
wird amOrtsausgang Richtung Schmerbach die Stra-
ßendecke aufgebracht Foto: ConnyMöller

Die Wölfe im Gothaer Tierpark leben hinter einem
schützenden Zaun – doch Besucher können darüber
hinweg schauen. Foto: Lutz Ebhardt


